
Vorwort von Karl Braun 
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Am 26.06.1937 bin ich meinem in meinem Heimatort Beihingen bei Nagold geboren.  
 
Beihingen war damals noch eine selbständige Gemeinde mit ca. 350 Einwohnern. Es gab damals 
eine Volksschule mit Klassen 1 – 8, 2 Klassenräumen und einem Lehrer.  
 
Mit 14 habe ich dort meinen eher mäßigen Schulabschluss gemacht und anschließend eine 
Schreinerlehre begonnen, bei Karl Schwenk, einem Freund meines Vaters. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Karl Braun als Schreinerlehrling                Erster Bauabschnitt der Haiterbacher Firma 

 
In Beihingen gab es damals 4 Schreinereien und eine Schmiede. Wenn man einen anderen Beruf 
erlernen wollte, musste man diesen außerhalb von Beihingen suchen, verbunden mit dem 
Problem, dass es noch keine Busverbindung gab. 
 
Nach meiner Lehre habe ich in einem Betrieb in Rheinland-Pfalz und einem Betrieb in Bayern 
meine praktischen Kenntnisse erweitert. 
 
Mein Berufsziel war schon als Kind, mich selbständig zu machen und einen eigenen Betrieb zu 
gründen. 
Geplant von Zweifeln, ob ich dies überhaupt schaffen kann, habe ich mich dann mit 24 
entschlossen, an der Berufsschule in Nagold die Abendschule zu besuchen, um mich auf die 
Meisterprüfung vorzubereiten. Deswegen habe ich mir auch eine Schreinerei in Nagold gesucht, 
und mich dort anstellen lassen. 
 
Arbeitszeit von 7 – 18 Uhr, anschließend 3 Abenden Meisterkurse in der Berufsschule von 18 – 22 
Uhr, außerdem noch am Samstagvormittag von 8 – 12. Deswegen habe ich mir auch mein erstes 
Auto gekauft, einen 20 Jahre alten VW Käfer. Kosten 500 DM. Ein Jahr später hat in Reutlingen 
dann die Meisterprüfung stattgefunden, die 3 Tage gedauert hat. 
 
Ein Tag nach dem Mord an John F. Kennedy hat der damalige Ministerpräsident von Baden-
Württemberg, Kurt Georg Kiesinger uns jungen Meistern die Meisterurkunde ausgehändigt. 
Mit der Meisterprüfung war die erste Hürde zum Selbständig werden genommen.  
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Wegen meiner Selbstzweifel hat es dann 
aber doch noch 3 Jahre gedauert, bis ich 
tatsächlich den Schritt gewagt habe, mich 
selbständig zu machen.  
In Nagold habe ich eine Schreinerei von 
einem Altmeister, damals 69 Jahre alt, 
angemietet. Die Einrichtung war sehr 
veraltet, alle Maschinen und Werkzeuge 
stammten aus der Vorkriegszeit.  
 
Den ersten größeren Auftrag habe ich von 
der Stadt Nagold erhalten, veranlasst durch 
Herrn Bürgermeister Breiting, ebenfalls ein 
Freund meines Vaters.  
 
Personal habe ich keines gefunden und 
deswegen von morgens 6 bis abends 8 in 
der Werkstatt und auf Baustellen 
geschuftet, um meine Aufträge 
abzuarbeiten. 
Gelegentlich haben mir ehemalige Kollegen 
geholfen, die dann abends oder samstags 
mit angefasst hatten. 
 
 

Jubiläumsurkunde von Karl Braun 

 
1968 habe ich dann den ersten festen Mitarbeiter eingestellt, ein Jugoslawe, der plötzlich im Hof 
stand und sagte: „Ich Jovanovic.“ Das war sein ganzer Wortschatz. Er war aber sehr willig und 
fleißig und hat mich bis zu seiner Rente unterstützt.  
 
Als Transportfahrzeug habe ich mir zum Firmenstart einen VW-Standard für 5.000 DM gekauft + 
einen Anhänger. 
 
Mit diesem Gespann habe ich tolle Sachen erlebt. Einmal habe ich eine große Schrankwand nach 
München transportiert und wurde in der Nähe von Ulm von der Polizei angehalten. Das Gespann 
war offensichtlich mehrfach überladen. Der Polizeibeamte, ein gemütlicher Bayer hat mir 
empfohlen, einfach weiterzufahren und aufzupassen. 
 
Ähnliches passiert ist mir beim Abholen von Massivholz aus einem Sägewerk in Herrenberg. In 
Oberjettingen hat mich die Polizei angehalten und mich dann zur Viehwaage gelotst. Dort wurde 
eine vierfache Überladung festgestellt. Ich musste abladen und das Material in 4 Transporten zur 
Werkstatt bringen. Außer einer freundlichen Verwarnung hatte das Ganze aber keine Folgen. 
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1966 Firmengründung durch den jungen Tischlermeister Karl Braun. Aus 
kleinsten Anfängen entwickelt sich der Einmannbetrieb mit 
wachsender Kundenzahl. 

 
 
 
1970 Der Stammbetrieb in Nagold wird durch Brand zerstört. 
 
 
 
1971 Umzug in den Haiterbacher Betriebsneubau. Die Leistungsfähigkeit 

steigt erheblich. Die Aktivitäten werden auf den gesamten 
süddeutschen Raum ausgedehnt. 

 
 
 
1974 Durch Qualitätsarbeit und zufriedene Kunden wachsen 

Auftragsvolumen und Umsätze. Neben Produktionserweiterungen 
werden kaufmännische und technische Abteilungen aufgebaut. 

 
 
 
1978 Errichtung eines Späneturms, eines Zwischenlagers und eines 

Holzlagerschuppens, sowie Erweiterung der Lackiererei. 
 
 
 
1980 Bau einer neuen Produktions- und Lagerhalle mit über 800 qm. 

Insgesamt stehen jetzt mehr als 2000 qm an Produktions- und 
Lagerflächen zur Verfügung. Die Zahl der Mitarbeiter steigt auf über 
30. Die Aktivitäten dehnen sich inzwischen auf das gesamte 
Bundesgebiet aus. 

 
 
 
1983 Wirtschaftskrise und Baurezession treffen auch die Firma Karl 

Braun. Mit der Gründung eines zweiten Betriebes in Berlin gelingt 
es, die in der Bundesrepublik fehlenden Aufträge zu ersetzen. 

 
 
 
1985 Die Fertigstellung eines 3-geschossigen Bürogebäudes am 

Stammsitz Haiterbach mit 400 qm Nutzfläche, ist ein weiterer 
Meilenstein der Firmengeschichte. 

Erster Auftrag – ein Kinderzimmer in Nagold 

Fertigstellung zum Jahresende 1976. 

Neue Produktionshalle 

Erster Lieferwagen am Standort Berlin-Neukölln 
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1991 Nach Gründung des ersten Betriebes – genau 25 Jahre später – 
wird in Sömmerda/Thüringen der dritte Betrieb ins Leben gerufen. 
Mit über 20 Arbeitsplätzen auch ein Beitrag zum Aufbau der neuen 
Bundesländer. 

 
 
 
1993 Umzug von Berlin-Reinickendorf nach Fahrland bei Potsdam. Dort 

erwirbt Karl Braun von einer landwirtschaftlichen Genossenschaft 
ein größeres Anwesen und verfügt über 37.000 qm 
Gewerbegrundstück. Die drei Betriebe erreichen gemeinsam den 
bisherigen Rekordumsatz in Höhe von 24 Mio. DM und erzielen ein 
sehr gutes Jahresergebnis. 

 
 
 
1994 Kauf eines 4.250 qm großen Grundstückes in Erfurt. Einrichtung 

eines Fitness-Studios in Zusammenarbeit mit zwei Sportlehrern. 
Inzwischen wird dieser Betrieb als Pachtbetrieb weitergeführt. 

 
 
 
1995 In Falun (Schweden), Luxemburg, Salzburg und Val Gardena 

(Südtirol). Abwicklung der ersten Sporthallenausbauten im Ausland. 
In Südtirol und Luxemburg gehört das Sporthallen-
Ausbauprogramm der Firma Braun inzwischen zum offiziellen 
Ausschreibungsstandard. 

 
 
 
1996 Kooperationsvereinbarung mit einem Fensterhersteller in 

Slowenien. Dort werden für die Firmengruppe Braun, 
Sonderfenster, hauptsächlich für den Berliner Markt, produziert. 
Die dafür notwendigen Zulassungen und Prüfzeugnisse werden, 
gemeinsam mit dem Partner in Slowenien, nach den Rosenheimer 
Richtlinien erarbeitet. 

 
 
 
1999 Beteiligung an der Firma Jelovica in Kroatien, mit dem Ziel auf dem 

südosteuropäischen Markt Fuß zu fassen und eine preisgünstige 
Bezugsquelle für einfache Holzprodukte zu gewinnen. Die 
Ergebnisse erfüllen die Erwartungen aber nicht. 

 
 
 
2000 Mit dem Ausbau der Sporthalle in Peking wird das erste 

Überseeprojekt erfolgreich abgewickelt. 

Karl Braun mit Werkstattchef Ralf Hellmann 

Betrieb Fahrland 

Sporthalle Eich-Mahlenbach (Luxemburg) 

Sporthalle Peking 



  

2001 Das stetig wachsende Auftragsvolumen in Luxemburg führt zur 
Gründung der vierten Firma, der Karl Braun Lux Interieur in 
Luxemburg. 

 
 
 
2002 Stephan Braun übernimmt den Betrieb in Fahrland (bei 

Potsdam). Der erste Schritt zur Nachfolge ist getan. Mit dem 
Ausbau der Sporthalle der Deutschen Schule in Singapur wird 
ein weiteres Überseeprojekt abgewickelt. 

 
 
 
2003 Mit 2,5 Mio EUR wird der Auftrag „Salle de Concert“ in 

Luxembourg zum größten seit Bestehen der Firma. Weitere 
Kontakte in Richtung Osten werden aufgebaut. 

 
 
 

2004 Die erste Sporthalle nach Sibirien wird geliefert. Die schwierige 
Marktsituation und der extreme Wettbewerbskampf in 
Deutschland führen zur Entscheidung den Betrieb in Sömmerda 
zu schließen. 

 
 
 
2005 Trotz des schwierigen, wirtschaftlichen Umfeldes führt Fa. 

Braun im In- und Ausland zahlreiche renommierte Projekte aus, 
so in Auer (Südtirol) und St. Vigil (Südtirol). Ferner werden 
Einbaumöbel für die ESMT in Berlin-Mitte (untergebracht im 
ehemaligen Staatsratsgebäude der DDR) sowie für den Amtsitz 
des Bundespräsidenten im Schloss Bellevue in Berlin-Tiergarten 
geliefert und montiert. 

 Dem Firmenportfolio wird eine eigene Fertigungsstätte für 
Metallbauteile (Stahl, Edelstahl und Aluminium) hinzugefügt. 
Neben der Eintragung in die Handwerksrolle für 
Schreinerarbeiten ist auch eine Eintragung in die 
Handwerksrolle für den Bereich Metallbau vorhanden. 

 
 
 
2006 Das 40-jährige Firmenjubiläum wird gebührend gefeiert. 

Zukünftig übernimmt die zweite Generation, Stephan und 
Thomas Braun die Geschicke der Firma Karl Braun GmbH. 
Stephan Braun wird Geschäftsführer. Auch unter den neuen 
Inhabern wird Innovation als unerlässlich gesehen. 
Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Bauherren und Planern 
bleibt das Maß aller Dinge. 
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Foyer Stadttheater Luxemburg 

Sporthalle Singapur 

Neue Philharmonie Luxemburg 

Mitarbeiter - Betriebsausflug 
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2007 Karl Braun feiert seinen 70. Geburtstag. Bis heute ist er bei 
Kunden wie Lieferanten ein immer gern gesehener Gast.  
Der Umsatz der Firmengruppe nimmt auch 2007 wieder zu. 

 
 
 
2008 Es werden große Innenausbauaufträge in Petange (Luxemburg), 

Mainz-Taubertsberg sowie für die Fraunhofer-Gesellschaft in 
Karlsruhe ausgeführt. Auch die denkmalgerechte Sanierung der 
Oper in Leipzig gehört zu den ausgeführten Projekten. 

 Aber auch Sport-, Mehrzweck- und Kulturhallen werden weiter 
in großem Maße ausgebaut. 

 
 
 
2009 Schwierige Zeiten sind in den Tagen der Wirtschaftskrise 

angebrochen. Dennoch hält sich die Firmengruppe am Markt. 
 Langjährige Mitarbeiter werden für ihr Engagement geehrt: 
 Monika Drews und Gebhard Joachim für 30 Jahre, Monika 

Gonser für 20 Jahre, Olga Schmidt für 10 Jahre. 
 Zum Jahresende werden an der Deutschen Schule in London 

Ausbauarbeiten durchgeführt. 
 
 
 
2010 Die Fa. Braun wird von der Handwerkskammer für ihre 

vorbildliche Ausbildungstätigkeit geehrt, auch von der 
Kreishandwerkerschaft Calw gab es eine Ehrenurkunde für die 
langjährige Ausbildungsleistung. Unterstützt durch das 
Konjunkturpaket der Bundesregierung, wurde mit dem Ausbau 
von über 100 Sport- und Mehrzweckhallen eine neue 
Rekordmarke gesetzt. 

 
 
 
2011 Neben 110 Hallenprojekten in Deutschland, wurden 4 große 

Innenausbauprojekte in Luxemburg realisiert und als 
Gesamtumsatz die Rekordmarke von 9,3 Mio. € erreicht.  

 
 
 
2012 Beginnt mit einem großen Auftragspolster aus dem Vorjahr, z.B. 

die Barbarossahalle in Kaiserslautern. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Forschungszentrum Karlsruhe, Eggenstein-
Leopoldshafen 

Familie Braun mit den Jubilaren 

Handwerkskammerpräsident Joachim Wohlfeil 
mit Karl Braun 

Frisch sanierte Barbarossahalle in 
Kaiserslautern 
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Hörsaal Universität Luxemburg 

2013 Auch 2013 beginnt mit einem guten Auftragspolster. Im Verlauf 
des Jahres werden insgesamt 81 Sport- und Mehrzweckhallen 
ausgebaut, verteilt auf das ganze Bundesgebiet. Fertig gestellt wird 
in diesem Zeitraum außerdem, ein hochwertig gestalteter 
Musiksaal an der Universität Augsburg. Das Großprojekt 
Universität Luxemburg mit Ausbau von 11 Hörsälen und dem 
Ausbau des großen Auditoriums wird fast zum Abschluss gebracht. 
Parallel dazu, werden aufwendige Arbeiten im Restaurant in Angriff 
genommen. Im Sommer 2013 geht in Haiterbach der bisher größte 
Auftrag der Firmengeschichte ein, nämlich ein 
Generalunternehmer-Auftrag für den Innenausbau an der 
Deutschen Schule in Madrid. Ein großer Teil der dazu notwendigen 
Ausführungsplanung wird bis zum Jahresende erstellt. 

 
 
2014 steht ganz im Zeichen der Deutschen Schule Madrid. Rund 300 

Tonnen Material werden im Schwarzwald produziert und nach 
Madrid gebracht. Die Montagearbeiten werden von Haiterbach aus 
organisiert und vor Ort weitgehend von spanischen 
Kooperationspartnern montiert. Unsere Sparte Sport- und 
Mehrzweckhallen ist auch in diesem Jahr wieder erfolgreich. 
Insgesamt werden rund 70 Projekte abgewickelt. Zusätzlich wird 
die Sanierung an der Oper in Köln begonnen. Investiert wurde in 
eine hochmoderne UV-Beschichtungsanlage und in eine neue, 
computergesteuerte Plattenaufteilanlage 

 
 
2015 Das Projekt Deutsche Schule Madrid wurde zum Abschluss 

gebracht. Der Standort Luxemburg war dieses Jahr mit fünf 
Sporthallenprojekten besonders erfolgreich. Das Kerngeschäft, 
Ausbau von Sport- und Mehrzweckhallen war konjunkturbedingt 
etwas rückläufig. Kompensiert wurde dies mit hochwertigen 
Innenausbauaufträgen bei der Sanierung der Oper Köln, Landtag 
Niedersachsen und Hörsaalgebäuden an der Universität 
Hohenheim in Stuttgart. Zudem wurden die aufwändigen 
Renovierungsarbeiten am Betriebsgebäude zum Abschluss 
gebracht. 

 
 
2016 wird mit einem guten Auftragspolster begonnen. Grund genug, 

optimistisch in die Zukunft zu schauen. Das Highlight ist das 50-
jährige Firmenjubiläum. Ende 2016 wird das Projekt Haus der 
Kulturen in Berlin erfolgreich abgeschlossen. 

 
 
2017 Die positive Baukonjunktur ist auch unserer Firma 

zugutegekommen. Das Jahr war gut ausgelastet, bei angespannter 
Personalsituation. Mit dem Ausbau des Tonstudios an der 
Musikhochschule Nürnberg und dem Einstieg in den Ausbau der 
Inselhalle Lindau haben wir wieder an zwei hochinteressanten 
Vorzeigeprojekten mitgewirkt. 

 
 
2018 Auch dieses Jahr hat wieder mit einem vollen Auftragsbuch 

begonnen. Neben einer Reihe von Sport und Mehrzweckhallen 
steht die Fertigstellung des prestigeträchtigen Großprojekts 
Inselhalle Lindau an. 

   

Musiksaal an der Universität Augsburg 

Deutsche Schule Madrid – Einrichtung Mensa 

Haus der Kulturen in Berlin 

Inselhalle Lindau 
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2019 Die Europaschule in Kairo hat Kontakt mit uns aufgenommen 

und um Unterstützung gebeten bei Planung und Ausbau ihrer 

Kultur-& Sporthalle. 

Der Erstkontakt hat dann auch stattgefunden, wegen Corona 

wurde das Projekt dann aber ausgesetzt. 

Nach langem Kampf mit den Behörden konnten wir in 

Fahrland die Erschließung Gewerbepark Karl Braun in die 

Wege leiten. 

Vorausgegangen war der Verkauf unserer Schreinerei an die 

Gebrüder Burkhardt. Beide stammen aus dem Erzgebirge, sind 

tüchtige Handwerker und haben den Betrieb nach 2 Jahren 

Pacht jetzt gekauft. 

 

Ansonsten wurde der Geschäftsgang im Rahmen der Vorjahre 

mit einem gut erwähnt. 

 
 
 

2020 Die Corona- Krise hat inzwischen dramatische Ausmaße 

angenommen und unser Geschäft stark eingeschränkt, 

insbesondere in Bezug auf Montage und Reisetätigkeit. 

Ausgesetzt wurde deshalb auch das Projekt Europaschule  

Kairo. 

Trotzdem haben wir am Jahresende ein gutes Ergebnis 

abgeliefert mit ca. 60 Projekten und stabil gebliebenen 

Geschäftszahlen. 

 
 
 

2021 Nachdem die letzten Eidechsen umgesiedelt waren, haben wir 

die Erschließung unseres Gewerbeparks in Fahrland zu Ende 

bringen können und alle Grundstücke verkauft an insgesamt 

10 Investoren, die dann auch gleich mit Planung und Bau ihrer 

Projekte begonnen haben. 

 

Unser normaler Geschäftsbetrieb war jetzt stark durch 

Corona-Maßnahmen beeinträchtigt, die langsam ihre negative 

Wirkung zeigen, was nicht nur uns, sondern auch die 

Gesamtwirtschaft betrifft. 

Trotz sinkender Geschäftszahlen konnten wir Umsatz und 

Ergebnis stabil halten, nicht zuletzt der Tatsache geschuldet, 

dass unser Wettbewerb schwächelt und dadurch die 

Verkaufspreise angehoben werden konnten. 

 

Zunehmend Schwierigkeiten machen uns auch 

Lieferprobleme, positiv bemerkbar macht sich jetzt, dass 

unsere, schon immer gepflegte, Firmenphilosophie kooperativ 

und gut mit unseren Partnern umzugehen, sich in Krisenzeiten 

auszahlt. 

 

 
 
 
2014 Die Fa. Braun wird von der Handwerkskammer für ihre 

vorbildliche Ausbildungstätigkeit geehrt, auch von der 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Kulturhalle Dusslingen 

Sporthalle in Belgershain 

Gewerbepark Fahrland  

Einweihung Gewerbepark im August 2021 



  

2021 Begonnen haben wir mit dem Neubau unserer neuen Lagerhalle 

mit einem Volumen von 1000 Quadratmetern und einem 500 

Quadratmeter großen Dach mit Photovoltaik. 

 

Zum Jahresende konnten wir wieder gute Geschäftszahlen 

vorweisen mit einem Auftragsbestand, der bis Mitte 2022 

reicht. 

 

 

 

2022 Auch dieses Jahr sind wir am Markt wieder gut positioniert. Der 
Umsatz liegt wieder bei ca. 8 Millionen. Wir bearbeiten wieder 
Projekte in der ganzen Bundesrepublik von Kempten bis 
Norderstedt, Schleswig-Holstein. Die Zahl der Objekte ist etwas 
rückläufig, auch aufgrund unserer Kapazitätsgrenzen. 
Kompensiert wird dies durch höhere Verkaufspreise, die wir 
aufgrund von Preissteigerungen bei unseren Kunden 
durchsetzen können.  
 
Erfreulich sind auch die Aussichten für das Jahr 2023. Wir 
beginnen das neue Jahr mit einem Auftragsbestand von mehr 
als 6 Millionen.  
 
Das schwierige Projekt Europaschule Kairo steht vor der 
Fertigstellung, trotz der schwierigen Umstände und einer 
passiven Bauherrschaft. Sofern der Sportfußboden durch eine 
vom Bauherrn beauftragte Firma bis zum Jahresende fertig ist, 
können wir im Januar 2023 unsere Restarbeiten erledigen und 
das Projekt der Schule übergeben. 
 
Sehr erfolgreich waren wir in diesem Jahr auch in Luxemburg. 
Insgesamt haben wir dort 5 Projekte abgewickelt, darunter ein 
Großprojekt in Hesperange mit einem Umfang von ca. 2 
Millionen. 
 
Ein weiteres Highlight war die Einweihung der neuen Lagerhalle. 
Dies wurde am 09.09. 2022 ausgiebig gefeiert, siehe 
anhängender Bericht im Schwarzwälder Boten. 
 
Zum Jahresende gab es mit dem Besuch des Botschafters von 
Mauretanien einen abschließenden Höhenpunkt. Neben dem 
interessanten Austausch, setzten wir uns gemeinsam zum Ziel, 
Kooperationen mit mauretanischen Firmen zu starten. 
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Projekt Europaschule Kairo in Arbeit 

 
 
 

 
Einweihung der neuen Lagerhalle 

 
 

 
 Besuch des mauretanischen Botschafters 

Neubau Lagerhalle in Haiterbach 
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2022 Die Immer wieder haben wir gehört, dass in Nachbarfirmen 
eingebrochen wurde, mit zum Teil erheblichen Sachschäden. 

 
Zum letzten Mal waren wir selbst Mitte 1995 betroffen, damals 
hatten die Einbrecher sich viel Mühe gegeben, alles durchwühlt 
und großen Sachschaden angerichtet.  

 
Ihre Beute ist allerdings sehr gering ausgefallen. Deswegen 
haben sie uns wohl viele Jahre in Ruhe gelassen.  

 
In der Nacht vom 27. zum 28.10.2022 haben sie uns jetzt wieder 
einmal heimgesucht. 

 
Auch diesmal war das Ergebnis für die Diebe bestimmt 
ernüchternd, weil sie fast nichts mitnehmen konnten. 

 
Groß dagegen war der Schaden, der nach vorläufiger Schätzung 
zwischen 15.000 und 20.000 Euro ausgemacht hat. 

 
Durchwühlt wurden Büroräume, siehe Foto 1 und 2. In der 
Buchhaltung wurde eine kleine Handkasse mit wenigen Euro 
ausgeräumt. 

 
Intensiv hat man sich mit dem Büro des Geschäftsführers 
befasst. Siehe Foto 3 und 4. Der Versuch, den Tresor 
aufzubrechen ist misslungen, trotz eingesetzter schwerer 
Werkzeuge und einem aus dem Lager entwendeten Flex-
Schleifer.  

 
Ärgerlich für uns ist das Aufräumen der Büroräume, das 
Reinigen der Oberflächen und die Abrechnung mit der 
Versicherung. 

 
Die Polizei hat alles sorgfältig aufgenommen, Spuren gesichert. 
Jetzt hoffen wir auf Erfolg bei der anschließenden Fahndung 
nach den Tätern.  

 
Es muss wohl eine größere Tätergruppe gewesen sein, weil in 
der gleichen Nacht bei mehreren Kollegen im Gewerbegebiet 
eingebrochen wurde. 

 

 
 
 

 
Durchwühlte Büroräume 

 
 

 

 
durchwühlte Büroräume 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Tresor im Büro des Geschäftsführers 

 
 

 
Tür zum Büro 

 

Sporthalle in Belgershain 



  

2023 Wie in den letzten Vorjahren, haben wir auch diesmal wieder 
einen guten Auftragsbestand ins neue Jahr übernommen. 

 
Zum Abschluss gebracht haben wir unser Großprojekt 
Hesperange in Luxemburg. 

 
Auch 2023 waren wir wieder in ganz Deutschland unterwegs. 
Darunter die nördlichsten Projekte in Hamburg und Flensburg. 

 
Auch in den neuen Bundesländern gab es wieder einiges zu tun, 
u. a. in Dresden, Erfurt und Potsdam. 

 
Ein weiterer Schwerpunkt war das Ruhrgebiet. Dort hatten wir 
mehrere Projekte, darunter den Bildungscampus in Köln. 

 
Viel war auch wieder in Baden-Württemberg zu tun, u. a. mit 
einem Großauftrag an der Europahalle in Karlsruhe, mehrere 
Projekte in Stuttgart und weitere Projekte auf dem flachen 
Land. 

 
Der Auftragseingang war wieder sehr gut, sodass am Jahresende 
der Auftragsbestand so hoch war, wie am Jahresanfang. 

 

 

 

 

 

2024 Wegen ständiger Überlastung und einem großen 
Auftragsbestand haben wir uns bei Angebotsabgaben etwas 
zurückgehalten. 

 
Trotzdem hatten wir wieder alle Hände voll zu tun, um die 
vielen Projekte, die wieder über das ganze Bundesgebiet 
verstreut waren, abzuwickeln. 

 
Schwerpunkt in diesem Jahr war Karlsruhe. Dort hatten wir an 
der Dreifachhalle Oberreut einen Auftrag über 650.000 €. Hinzu 
kamen weitere Projekte in Karlsruhe und ein Großprojekt mit 
450.000 € bei der IGMH in Mannheim (Fotos einfügen). 

 
Auch in Rainau auf der Ostalb hatten wir einen Großauftrag, 
bestehend aus Holzprallwänden und Hallendecke. 
 
Das ganze Jahr war wieder spannend und auch belastet durch 
Personalengpässe. 
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Europahalle Karlsruhe 

 
 

 
Auftrag in Oberreuth 

 
 
 Besuch des mauretanischen Botschafters 

 
Großauftrag in Rainau 

Hesperange in Luxemburg 
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2025 Trotz der Zurückhaltung bei der Angebotsabgabe im Vorjahr 
haben wir wieder einen großen Auftragsbestand ins neue Jahr 
mitgenommen. 
 
Als erstes haben wir das Projekt Sporthalle Konstanz Schänzle fertig 
gestellt, mit einem sehr attraktiven Standort, nämlich direkt an der 
Rheinbrücke Richtung Schweiz (Foto). 
 
Insgesamt haben wir ca. 30 Projekte in das Jahr übernommen. 
 
Ein ganz gravierendes Datum in der Firmengeschichte war der 
01.03.2025. Aus gesundheitlichen Gründen hat Stephan Braun sein 
Engagement für die Firma beenden. 
 
Um den Fortstand zu sichern haben wir deswegen die 
Gesellschafteranteile an unseren Handwerkerkollegen Thomas Mäder in 
Dornstetten verkauft. Die Geschäftsführung wird von Sohn Maximilian 
Mäder übernommen. 
 
Übergeben konnten wir ihm ein vollgefülltes Auftragsbuch, alle 
Mitarbeiter, die z. T. seit vielen Jahren hier arbeiten und sich viele 
Verdienste erworben haben, an der Spitze Thomas Braun als Prokurist, 
Gebhard Joachim als Betriebsleiter und Monika Drews als kaufmännische 
Leiterin.  
 
Aber auch alle übrigen Mitarbeiter, darunter unsere Meisterriege, hat 
sich in den letzten Jahren sehr verdient gemacht. 
 
Seit 1980 sind wir im Bereich Sporthallen-Innenausbau unterwegs. In 
dieser Zeit haben wir ca. 2.500 Projekte abgewickelt. 
Zusätzlich noch einige große Kulturbauten, darunter die Kongresshalle in 
Berlin (Schwangere Auster), die Neue Philharmonie in Luxemburg, 
außerdem einige Projekte an Deutschen Schulen in Peking, Singapur, 
Kairo und Madrid. Damit ist die Firmengeschichte Karl Braun aber nicht 
abgeschlossen, dank unserem Kollegen Thomas Mäder, der die 
Firmenanteile übernommen hat und den Betrieb in bewährter Manier 
weiterführt, angeführt von Maximilian Mäder, der die Geschäftsführung 
von Stephan Braun übernommen hat. 
 
Mit 88 Jahren hat der Firmengründer seinen Unruhestand verlängert und 
freut sich auf jede Aufgabe, die man ihm zuweist. 
 
 

 
 
 

 
Sporthalle in Konstanz 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Karl Braun mit Maximilian Mäder 
 
 

 
Gemeinsame Betriebsfeier in  
Haiterbach und Dornstetten 
 
 

 
Feier zum 88. Geburtstag von Karl Braun 


